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Die Arbeitslosenversicherung im Reichsrat
Der Kompromißvorschlag der Reichs¬

regierung angenommen
TU Berlin , 17. Sept . In - er Neichsratssitznng am Mon¬

tag nachmittag wurde der Kompromitzvorschlag der Neichs-
regierung und der prentzischen Negierung mit 82 gegen 81
Stimmen angenommen.

Kegen den Vorschlag stimmten Bayern , Sachsen , Würt¬

temberg,  Thüringen , Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg,
Brannschweig « nd die prentzischen Provinze « Ostpreußen,
Brandenburg , Pommer » und Riederschlefien . Hamburg « nd
die Grenzmark Posen -Westprentzen enthielten sich der

Stimme . Die übrigen Ncichsratsvertreter stimmte » dafür.

Der Reichstag wird sich nunmehr mit zwei Vorlagen zu
beschäftigen haben , von denen die ein « im wesentlichen die

ursprüngliche Regierungsvorlage , Beseitigung allgemeiner
Mtßstände , vorsteht , während die zweite , nur auf anderthalb
Jahr « befristet , die Einschränkungen bei der Wartezeit und
die Beitragserhöhung behandelt . Die beiden Gesetzentwürfe
zusammen bilden aber insofern wieder eine Einheit , als es

nun wenigstens rechnerisch gelungen ist, das Defizit - er Ar.
bcitslosenverstcherung zu decken und das Loch auszusüllen,
das die Reichsregierung gelassen hat ; nicht ganz allerdings.

Die Ausschüsse des Neichsrates haften Vorschläge ge¬

macht, aus denen noch ein Ueberschutz von 80 Millionen
Reichsmark heraussprang , so baß die Versicherungsanstalt
sich langsam einen Reservefonds bilden und ihre Schulden
abbezahlen könnte . Was jetzt herausgekommen ist, hat aber
noch eine Unterbtlanz von 6 Millionen.  Groß¬
zügig tröstet man sich indessen darüber hinweg , daß die Schiit-
zungen sehr vorsichtig vorgenommen seien , daß also praktisch

schon das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben
sich Herstellen würde.

Nachdenklich muß freilich stimmen , daß auf Antrag der
Neichsregierung ein Artikel gestrichen worden ist, wodurch
die Neichsregierung das Recht bekomrnen sollte , die Lei¬

stungen der Versicherungsanstalt im Verordnungswege her-
abzusehen , wenn Anleihen über mehr als 50 Millionen aus¬
genommen wären.

Allzuviel ist nrit der Annahme im Reichsrat noch nicht

gewonnen . Zurrächst muß einmal die Stellungnahme der
Reichstagsfraktionen abgewartet werden.

Ein Teil der Berliner Blätter nimmt zu - er Annahme

des Arbeitslosenkompromisses durch den Reichsrat Siel,

lung , wobei allgemein auf die Tatsache hingewiesen wird,

Latz die Annahme mit einer Mehrheit von nur einer Stimme
erfolgte . Die „Germania"  hebt hervor , baß damit über

das endgültige Schicksal der Reform noch nicht entschieden
sei. Die nächsten Tag « würden erst darüber Aufschluß ge¬

ben , wie die parlamentarischen Aussichten der NeichsratS-
beschlüsse bestellt seien . Das Blatt verweist dabei besonders
ans di« interfraktionell « Sitzung der Regierungsparteien
am Mittwoch , die sich mit der Angelegenheit befassen werde.
— Der „Vorwärts"  stellt fest, daß die Kompromißvor¬
lage noch in sehr weitem Maße abgeändert werden müsse,
wenn sie für die Sozialdenwkratische Neichstagsfraktton an¬

nehmbar werden solle . — Die „ DAZ " schreibt, da von einer
Führung der Reichsregierung nach wi « vor nicht das ge¬
ringste zu merken sei, würden die Aussichten des Kompro¬
misses in parlamentarischen Kreisen sehr ungünstig beur¬
teilt.

Die Kassenlage des Reiches
Die Reichseinnahmen « nd -ansgab «« in de« Monate « Jnin

«nd Jnlt.

TU Berlin , 18. Sept . Das Reichsfinanzministerium ver¬

öffentlicht soeben den Monatsausweis über die Reichse 'N-
nahmen und -ausgaben in den Monaten Juni und Juli des

Rechnungsjahres 1929. . Die nachstehend angeführten Be¬
träge verstehen sich in Millionen Reichsmark . Im ordent¬
lichen Haushalt find an Einnahmen aus Steuern , Zöllen

«nd Abgaben zu verzeichne » für Juni 540,0 und Juli 1139,0,
von Beginn des Rechnungsjahres bis einschl . Mai 1596,5.
Die Gesamteinnahmen für die beiden Monate belaufen sich

auf 623,6 bzw . 1206,9, seit Beginn - es Rechnungsjahres bis
einschl . Mai 1662,5 . Das Jahres -Soll (Haushalts -Soll und
Rechnungs -Soll der Vorjahresrestei beträgt 9939,5 . Bei den

Ausgaben sind folgende Posten nennenswert : Steuerüber¬
weisungen an die Länder 175,1 (403,6 ), Kriegsentschädigungs-
zahlungen 127,8 (127,8 ), Sozialversicherung 6,1 (21,8 ). Die
gesamten Ausgaben betragen für Juni 682,8 und für Juli

957,9 . Im außerordentlichen Haushalt belaufen sich die Ge¬

samteinnahmen auf 99,3 im Juni und ans 42,9 im Juli , die

Ausgaben auf 18,6 bzw . 42,5. Für den ordentlichen Haus¬
halt ergibt sich am Ende des Verichtsmonats (Juli 1929 ) ein

Bestand von 158,9, für den außerordentlichen Haushalt unter

Berücksichtigung des Fehlbetrages aus dem Vorjahr in

Höhe von 904,6 ein Fehlbetrag von 882,3 . Der Kasscn -Soll-

Bestand betrug Ende Juni 1598 und Ende Juli 1647.

Konferenz der Seemächte in London
Vorläufiger Abschluß

der englisch-amerikanischen Verhandlungen
TU London , 17. Sept . Zu der bevorstehenden Amerika-

retse des Ministerpräsidenten Macdonalö gibt nunmehr

auch der englische amtliche Funkdienst eine längere Erklä¬

rung , die Len englischen Standpunkt in der Frage der Flot¬
tenabrüstungsverhandlungen des Näheren umreißt . Der

Zweck des Besuches Macdonalds im Weiße « Hause ist hier,

nach lediglich in einer Befolgung des „gute « Willens " Eng¬
lands z» sehen » während über die Flottenabrüstungsver¬
handlungen angeblich nicht gesprochen werden soll . Die letz¬
te« Mcinnngsverschicdenhcite » zwischen England « nd Ame¬

rika sollen vielmehr erst aus ber Fünfmächtckonserenz i«

London , die für Jannar 1830 i« Aussicht genommen ist, end¬

gültig geklärt werden.
Die Fünfmächtekonferenz in London wird als Ersatz für

die im Washingtoner Abkommen vorgesehen « Abrüstungs-

konferenz bezeichnet , die bekanntlich erst 1931 zusammentreten
sollte . Aus der Londoner Konferenz sollen sämtliche Fragen

der Abrüstung zur See , also auch unter Einschluß der Frage
der wetteren Beschränkung der großen Schlachtschiffe behan¬

delt werden , einer Frage , die bis dahin gleichfalls einer wei-
tere » Klärung zugeführt werden soll . EnglischerseitS hofft

man , daß man » ach Abschluß der Londoner Besprechungen
die gesamte Frage der Abrüstung zu Lande « nd zur See der

vorbereitenden Abrüstungskommission überweise « kann . Be¬

züglich der Verhandlungen zwischen England und den Ver¬

einigten Staaten wird betont , daß ein Uebereiukomrnen in
dieser Frage von dem Ergebnis der Fünfmächtckonserenz
abhängig gemacht werden würde . Bezüglich der Einzelheite«
des Abkommens zwischen England « nd Amerika wird be¬

stätigt , daß Großbritannien « nd die Bereinigte « Staate«
hczügl . der Kreuzertonuage übereingekomme « sind , daß die

Tonnage beider Länder gleich groß sein « nd im übrige « von

den Baute « anderer Länder abhängig gemacht werden soll.
Bezüglich der Unterseeboote wurde ein Abkomme « als wün¬
schenswert bezeichnet , das de» Ban von U -Boote « verbietet.

Da über die Beschränkung des Schlachtschiffbaues bereits
durch die Washingtoner Verträge ei » Uebereiukomrnen er¬

zielt worden ist, bliebe als einzig « Meinungsverschiedenheit
zwischen England und Amerika die Frage der Krenzcrton-
nage übrig . Die Meinungsverschiedenheiten werden hier als
sehr gering bezeichnet . Sie beziehen sich nur auf zwei Fra¬

gen , die ber gesamten Kreuzertonuage und einen Unter¬
schied in den Forderungen von 24 000 und 89 000 Tonnen

Großbritannien hat erklärt , daß es 50 Kreuzer , hiervon 15
Kreuzer mit Achtzollgeschtttzen und 35 mit Sechszollgeschift-
zen benötige mit einer Gesamtwasserverdrängung von

338 000 To . Die Vereinigten Staaten haben hingegen vor¬

geschlagen , daß sie selber 21 Kreuzer mit Achtzollgeschützen
und 16 Kreuzer mit Sechszollgeschützen bei einer Gesamt¬
tonnage von 815 000 To . zu behalten wünschen . Demgegen¬
über hat Großbritannien erklärt , daß es Amerika n » r 18

Kreuzer mit Achtzollgeschützen und einer Gesamttonnage von

300 000 To . zugestehe « könne . Die Meinungsverschiedenhei¬
ten beziehe « sich somit nur ans 8 Kreuzer mit Achtzollgcschüt»
ze« . In englischen Kreisen ist man der Airsicht, daß ein
Uebereinkommen über diese strittigen drei Kreuzer nicht von

den englisch -amerikanischen Verhandlungen abhängt , wvw 't

offenbar angeöeutet werden soll , daß ein Verzicht Amerikas

auf die strittigen Kreuzer durch französisches oder japanisch -' S
Entgegenkommen in - er Kreuzerfrage zu erzielen sei.

Die Rheinlandkommsision
kommt nach Wiesbaden

TU Berlin , 17. Sept . Berliner Blätter melde « ans Pa¬

ris , daß die interalliierte Kommission für die besetzten Ge-
biete am Montag endgültig den Beschluß gefaßt hat , ihre«
Sitz nach Wiesbaden z« verlegen . In Wiesbaden solle«

außerdem zum Schutz der interalliierte « Kommission « « r
„sehr beschränkte Truppenbestände"  für de«

Platzschutz verbleiben . Die Ränmnng der zweite « Zone
werde am 20. September beginne « « nd Ende November be¬

endet sei « .
Aus Paris wird berichtet : Wenn die Nheinlandkommis-

ston von Koblenz nach Wiesbaden verlegt werde , so würden
französische Truppen lediglich den Platzdienst in Wiesbaden
versehen . Hierbei dürfte es sich nach französischer Auffassung

Tages-Spiegel
Im Reichsrat wurde der Kompromiß -Sondervorschlag der

Reichsregierung in der Arbeitsloseusrage mit 82 gegen 31
Stimmen angenommen.

»

Der Beitrag für die Arbeitslosenversicherung soll damit um

ein halbes Prozent « nd für die Saisonarbeit um 1 ^ Pro¬

zent erhöht werde « .
*

Die Interalliierte Nhcinlandkommifsion hat beschlossen - .

ihre « Sitz nach Wiesbaden z« verlege « .
*

Die Interparlamentarische Handelskonferenz wird ihre 1S-

Vollversammlung in Berlin abhalten . Die Eröffnungs¬
sitzung wirb am 28. September im Reichstag stattfinden-
Es werde « insgesamt 40 Parlamente vertreten sei« .

*

Der Neparationsagent ist nach Amerika gereist , wo er Be¬
sprechungen über die im Aonngplan vorgesehene inter¬
nationale Rank habe » wird.

*

Kür kommende« Januar ist die Einberufung einer See-
abrttstnngskonfcrenz der S Mächte nach London gcplant-

*

Die Nankingregierung hat den chinesischen Gesandte « in

Gens beauftragt , nach Vcendignng der Ratstagung sich « ach

Berlin z« begeben , um dort Verhandlungen mit dem Sow»
jetbotschaster über die Beilegung des russisch-chinesischen
Streites zu führe ».

»

Der württ . Staatspräsident Dr . Bolz wird dem während«

seines Mergentheimex Kuraufenthalts schwer erkrankte«
und jetzt in Bühler -Höhe znr Erholung weilenden Reichs¬
kanzler Müller heute eine « Besuch abstatte » .

mn höchstens « ine Kompagnie handeln . Diese Besetzung , so
wird geflissentlich wiederholt , habe keinen verwaltungs»
mäßigen Charakter.

Die erste« englischen ResatznngStruppen heimgckehrt.
TU London , 17. Sept . Di « ersten englischen Truppen auS

dem Rheinland trafen am Sonntag nachmittag aus dem
Viktvriabahnhos in London «in , wo sie von einer großen
Menschenmenge jubelnd empfangen wurden.

Belgische Trnppen verlassen Jülich.
TU Köln , 17. Sept . Am Montag früh haben zwei Batail-

lione des 8. belgischen Linienregiments die Stadt Jülich
verlassen . Kurz vor 6 Uhr rückten sie mit einem Trompeter
an der Spitze aus ber Zitadelle ab zum Bahnhof , wo sie um

147 Uhr abfuhren . Die Besatzung Jülichs besteht jetzt nur

noch aus einem Bataillon Pioniere der Gendarmeriestativn
und einem Stob . Sie wirb am 28. Oktober ebenfalls die
Stadt verlassen.

Grubenkatastrophe im Saargebiet
TU Saarbrücken , 17. Sept . Auf dem Karlschacht der de

Wendelschen Gruben tu Klern -Rosseln (Lothringen ) hat sich

am Montag nachmittag ein neues Unglück ereignet . Die
Untersuchungsbehör - e war gerade mit ihren Arbeiten zu

Ende und hatte den Schacht zur Wiederaufnahme der Arbeit
freigegeben , als sich die zweite Explosion ereignete , die in
ihrem Umfang und ihr «« Folgen das Unglück vom Sonn¬
tag bei weitem übertrifft . Durch die Explosion am Sonn¬
tag war die Entlüftungsanlage zerstört worden . Bei der

Untersuchung ist dies anscheinend nicht ausgefallen . Bei den
Aufräumungsarbeiten wurde mit Sauerstoff gearbeitet , wo¬
durch di« neu « Explosion hervorgerufen wurde . Vorläufig
zählt ma « 10 Tote « nd 30 znm Teil schwer Verletzte . Die
Zahl der Vermißten , um deren Schicksal man besorgt ist,

steht noch nicht fest. Rettungsmannschaften sind sofort von
den saarländischen Gruben herbeigeeilt , um Hilfe zu lei¬
sten. Die Schuld an diesem Unglück soll die Untersnchungs-
behörde , d. h. den Berghauptmann von Forbach , treffen , der
den Schacht zur Wiederaufnahme der Arbeit freigab , obwohl
die Entlüftungsanlag « nicht arbeitet «.

Ein weiteres Geständnis
der Bomberiallenläter

TU Altona , 17. Sept . Wi « das PolizetprSfidftrm mit-
teilt , ist von de» in Hast befindlichen Personen ein weiteres
Geständnis über - en am 9. Juni aus das Wohnhaus des
Landrats in Niebüll erfolgten Anschlag gemacht worden.

Wie die Telegraphenunion von unterrichteter Seite er¬

fährt , dürfte die weitere Untersuchung gegen dt« Bomben-
attentäter aus Grund der Entscheidung - er zuständigen
Stellen voraussichtlich ft, Berlin  stattfinden . Di « zur Zeit

im Altonaer PolizeigefängniS befindliche « Personen , sowie

die weiter in Schleswig -Holstein und Hannover Verhafteten

sollen nach Berlin überführt und im Berliner UntersuchungS-
gefänguiS untergcbracht werden.



Um die wirtschaftliche Solidarität Europas
Zwei Genfer Denkschriften.

TU Genf, 16. Sept . In Kreisen der BölkerhurrdSver-
sammlung sind gegenwärtig zwei private Denkschriften der
Wirtschaftsabteilung des Völkerbundssekretariats im Um¬
lauf, die allgemein starkes Aufsehen erregt haben. In den
Denkschriften wird der Gedanke eines gemeinsamen Ab»
kommens enropäischer Mächte für eine grnndlegendc Neu»
ordnnng der wirtschaftlichen europäischen Beziehunge« ein¬
gehend behandelt.

Zunächst soll ein „Abkommen der wirtschaftlichen Soli¬
darität zwischen den europäischen Nationen geschaffen wer¬
den. Zu diesem Zweck soll noch im Lauf« des Jahres 1830
eine Konferenz stattfinden, an der auch Nichtmitgliedsstaaten
des Völkerbundes teilnehmen sollen. Die Präambel des
Paktes wird in den Denkschriften bereits in der ersten For¬
mulierung vorgelegt und sieht vor, daß

1. die Wiederherstellung und Gesundung der europäischen
Wirtschaft das Ziel dieses Paktes sei?

2. daß der Pakt in den Rahmen des Völkerbundspaktes
ausgenommen werden solle. Die Hauptbestimmungen des
Paktes sollen darin gipfeln, daß die vertragsschließende«
europäischen Mächte sich verpflichte«, dnrch eia gemeinsames
Vorgehen alle die Maßnahmen der einzelnen Wirtschafte«
z« beseitigen, die mittelbar oder unmittelbar de« freie«
Verkehr der Kapitalien und der Ware«, sowie die Frei,
zügigkeit hindern . Diese Verpflichtungen sollen sich in glei¬
cher Weise auf die Kolonien und Mandatsgebiet « der un¬
terzeichnende» Mächte beziehen. Weiter soll dieses Abkom¬
men Bestimmungen über die Aufrechterhaltung der nationa¬
len UnEängigkeit über den Zollwaffenstillstand und über
die Geltung der Meistbegünstignngsklausel enthalten.

Die beiden Vorschläge kennzeichnen hervorragend die
gegenwärtig in Gens stark zutage tretende Strömung für
einen wirtschaftlichen und auch politischen Zusammenschluß
der europäischen Mächte ohne Sowjetrußland . Aus deut¬
scher Seite werden dies« Pläne mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt.

Die Arbeiten des Völkerbundes
Die Satzungen des Haager Schiedsgerichtshoses.

TU Gens, 16. Sept . In der letzten Vollversammlung des
Völkerbundes erstattete der griechische Abgesandte Politts
den Bericht über die Aenderung der Satzung des
Internationalen Haager Gerichtshofes,  der
die Gesamtheit der Artikel umfaßt. Die Zahl der Richter
wird von 11 auf 18 erhöht. Gleichzeitig berichtete er über
das Protokoll über die Ausnahme der Vereinigten Staaten
von Nordamerika in den Internationalen Haager Gerichts¬
hof. Der Internationale Gerichtshof im Haag würde durch
den Beitritt der Vereinigten Staaten an Ansehen sehr ge¬
winnen . Als Bedingung für die Wahl zum Richter gilt
setzt die Beherrschung der beiden amtlichen Sprachen, Eng¬
lisch und Französisch, sowie praktische Erfahrung im inter-
nationalen Recht. Die Vollversammlung nahm einstimmig
unter starkem Beifall der gesamten Versammlung das Pro¬
tokoll über den Beitritt der Vereinigten Staa¬
ten  zum Internationalen Haager Gerichtshof an.

Aussprache über Mandatsfragen in Gcnf.
In der 6. Kommission der Völkerbundsversammlung für

politische Fragen fand eine grundsätzliche Aussprache über
den Charakter der Mandatsgebiete des Völkerbundes statt.
Der italienische Vertreter vertrat den Standpunkt , daß nach
den Bestimmungen des Völkerbnnöspaktes die Zuerteilung
der Mandatsgebiete an England , Frankreich, Japan , Bel¬
gien und Südafrika nur einen nichtständigen Cha¬
rakter  trage . Es handle sich um einen Uebergang, der
«ach den Bestimmungen des Völkerbundspaktes geschaffen
sei bis zur Erlangung der völligen Unabhängigkeit und
Selbständigkeit der Mandatsgebiet «. Der Italiener lehnte

. schroff die Auffassung ab, als ob di« großen Mandatsmächte
voll« Souveränität auch über die Mandatsgebiete besäßen.
Diese Meinung wurde vom französischen Vertreter abge¬

lehnt. Der englische Vertreter erklärte , ein« neue Beriet-
lung oder Neuregelung der Mandatsgebiete sei nur unter
völliger Zustimmung sämtlicher alliierten Mächte einschließ¬
lich der Regierung der Vereinigten Staaten zulässig. Gegen
diese Erklärung legte Staatssekretär vonSchubert  einen
förmliche» Generalprotest ei» und erklärte , er muffe sich
den Standpunkt der deutschen Regierung hierzu ausdrück¬
lich Vorbehalten. Schubert betonte sodann, daß er völlig
mit der Auffassung Ser italienischen Regierung überein-
stimme.

Zur englisch-amerikanischen
Flolteneinigung

TU Ncwyork, 16. Sept . Man erwartet hier, daß Eng¬
land und Amerika sich auf einen Zerstörerbestand von rund
je 125 000—150 000 Tonnen einigen wollen und ist im übri¬
gen befriedigt, daß England nunmehr mit einer Begrenzung
seines Tonncngehaltes für Kreuzer auf 350 000 Tonnen ein¬
verstanden ist, nachdem es im Jahre 1927 nicht gewillt war»
unter 450 000 Tonnen herunterzugehen . Der Vorschlag
Amerikas geht dahin, in der voraussichtlich im Dezember
stattfindenden Konferenz vorznschlagen, daß der Bau von
Ersatzschlachtschiffen entsprechend den Abrttstungsverträgen
von 1921 verzögert werde. Amerika würde laut amtlichen
Erklärungen dann bis 1936 das gleiche Flottenstärkc-Ver-
hältnis wie England hergestellt haben. Di« weitere Ab¬
rüstung würde sich sodann gemäß der Washingtoirer Ver¬
träge vollziehen.

Die Londoner Presse nimmt in ausführlichen Darlegun¬
gen zu den Fortschritten in den englisch-amerikanischen
Flottenverhandlungen Stellung . Allgemein wird große Be¬
friedigung zum Ausdruck gebracht. Ein Fehlschlagen wird
praktisch kaum noch erwartet.

Kleine politische Nachrichten
Euskirchen am 1. Dezember völlig geräumt . Wie die

Telegraphen -Union amtlich erfährt , wird Euskirchen am 1
Dezember des Jahres völlig von den Besatzungstruppcn ge¬
räumt werden. Den amtlichen Bescheid erhielt der Bürger¬
meister von der maßgebenden französischen Stelle.

Allgemeine Kürzung der Beamtengehälter ? Wie die
„Welt am Montag " von unterrichteter Seite hört, schweben
im preußischen Finanzministerium Erwägungen , ob nicht im
nächsten Haushalt eine allgemeine Kürzung der Beamten-
gehälter etnzutreten habe, um den Haushalt ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Das preußische Finanzministerium sei
deshalb bereits in Verhandlungen mit dem Neichsfinanz-
ministerium eingetreten , wo jedoch die stärksten Bedenken
wegen einer solchen Maßnahme bestehen sollen.

Langsam« Zunahme der Arbeitslosigkeit. Nach den end¬
gültigen Berichten der Landesarbeitsämter hat die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche-
ruirg — die in der Zeit vom 1.—15. August zum erstenmal
wieder eine Steigerung aufwe'.st — in der 2. Monatshälfte
in geringem Ilmfange weiter zngenommen, und zwar von
rund 716 000 auf 726 000, d. h. : 9800 Personen oder 1,4 v. H.
Die Zunahme entfällt hauptsächlich ans die Männer , während
bei den Frauen auch diesmal noch kein Rückgang zu verzeich¬
nen ist. Die Zahl der männlichen .Hauptunterstütznngsemp-
fänger betrug am 31. August 520 500, die der weiblichen rund
196 000.

Deutschlands Anleihen und Tribntzahlunge ». Das ame¬
rikanische Handelsministerium gibt in einer Veröffentlichung
folgende Gegenüberstellung: Seit dem Inkrafttreten des
Dawesplanes borgte Deutschland in den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika eine Milliarde 179 Millionen Dollar
l4952 Milliarden Marks und bezahlte in demselben Zeit¬
raum an Kriegsentschädigung eine Milliarde 990 Millionen
Mark ).

Mnnitionsfund in einem Berliner Nntergrnndbahn-
wagen. In einem Wagen der Berliner Untergrundbahn,
der auf dem Untergrnndbahnhof Spittelmarkt gereinigt wer¬

Uni» diese Erkenntnis lähmte jeöes Denken.
Regierungen, Parteien , Gewerkschaften und Organisa-

ttonen waren rat - und fassungslos. In ohnmächtigem Zu¬
sehen fühlten sie das Ende ihrer Tage nahen. Unaufhaltbar!

Die Reichsregierung sah in Verhandlungen die einzige
mögliche Rettu m̂. Drei Minister schickte sie nach Aurols-
Münster. Den Außen-, den Innen -, den Wirtschaftsmtnister.
Sie kamen am Abend au «nö waren am Morgen wieder
-«Hause. Chapell hatte sie nicht empfangen.

Sie würben kommenden Tages von thm hören, hatte er
bedeuten lassen. , *

»
Carfon, der erste Lord der britischen Admiralität , der tu»

Konferenzzimmer seinen Mitarbeitern gegenüber saß» schlug
tntt der Faust auf den Tisch, daß eS dröhnte.

„Uu—ver—schämt—heit," schrie er. „Der Kerl ist wahn»
ftmrig! — Den Himmel kau» er illuminiere», mit feinem
Feuerzeichen, aber unsere Flotte anfhalten - l Er
tzt total verrückt!"

„Sie ist schon anfgehalien, Mylord," sagt« der Sekretär,
der salutierend eine Meldung übergab.

Carson sprang auf.
„Was ist sie?!"
„Aufgehalte» !", wiederholt« der Sekretär . „Mylord be-

Nebeu sich zu überzeugen."
Mit zitternden Hände« nahm der Admirals - Lord baS

Blatt . Zwei Sätze nur enthielt es. Zwei lächerlich kurz«
Sätze.

^Maschinen versagen. Liegen vor Kenttsh Knock fest."
Dicke Schweißtropfen standen dem Flottenchef auf der

Stirn . Die Ungeheuerlichkeit wollte ihm nicht etngehen.
Den anderen auch nicht. Nur der smarte dritte Loich der
Admiralität gestattete sich die Bemerkung:

„Der Serk scheint doch nicht wahnsinnig zn fein»"
*

»
*

-koch kein« Botschaft hatte unter den Völkern de, Erde
gleiche Wirkung ausgelöst, wie die aus AurolSmüuster. Jetzt
sah man das Feuerzeichen am nächtlichen Himmel endlich
als Gottes Finger an. Mau glaubte!

Was gab eS gegen die Macht, dte drei Weltreich« nach-
Hause schicken konnte! Dte drei Kriegsgeschwader auf offener
See festhieltl Dte Munittc und Material eines modernen
Krieges vernichten zu woUen ankündigtel

Diese Macht war Herrin der Welt und alles war ihr
«ntertan . SS gab keine» Willen außer dem ihrigen.

Mit angehaltenem Atem starrte« dte Menschen auf dt«
ifserblätter der Uhren.
Elf! - Noch kein« Erklärung.
Man bangte und wartete.
Und in dieses Warte» hinein platzten neue Nachrichten,
mmer beängstigender! Immer niederschmetternder!
Von West und Ost schob sich das Grauen heran.
11 Uhr 85 - Blutige Zusammenstöße tn Ber»

— Die Minister beim Reichspräsidenten.
11 Uhr 53 - Russische Vorhuten haben bet
iorggrabowa die deutsche Grenze überschritten.
13 Uhr! - Schweigen! I
Vor den Zeitungsexpedtttonen stauten sich die Brensche«,
lohten nach den Transparenten , anf denen die Meldungen
rmittelt wurden.
Nichts! — Dte Leinwand blieb weiß.
Das dauerte zehn - fünfzehn - zwanzig
inuten. Noch länger.
Rufe wurden laut. Ungeduld begehrte auf. Man wartete
cht mehr, fragte tn den Redaktionen nach.

Da ^ ellte*der Schrei auf: „Telefone versagen!" und wtr-
lte die Menschen durcheinander.
Man rannte zum nächsten Telegraphenamt.

Riemand̂ wnßte den Grund dieses Unfaßbare« »n deute»,
tmosphärische Störunge » hieß es.
Es war ein wahnsinniger Zustand. _
Endlich - kurz vor eins ertönten die Laut»
recher wieder. Erst russisch, bann französisch und englisch,
tletzt auch deutsch.
Chapell sprach. Immer mit de» charakteristischen Pause«
»ch jedem Satze.
,,DaS Stärkere schaltet das Schwächere auS, daher dt«
Wrungen der Morsen Ferufprech- und Fnnkapparat». —.

den sollte, wurde eine Kiste mit 888 Schuß Jnsanteriemunt»
tton, ferner etwa 200 Gramm Schwarzpul-ver und kleine
Zündhütchen gefunden. Der Besitzer der Kiste konnte nicht
ermittelt werden. Dte Polizet ist der Ansicht, daß es sich
dabei um Leute handelt, die diese Dinge gern unauffällig
los werden wollten.

Veröffentlichung des Wortlauts der finanziellen Haager
Vereinbarungen . Nachdem letzte Woche die politischen Ver¬
einbarungen im Haag tm Wortlaut veröffentlicht worden
sind, ist mrnmehr auch der Wortlaut der Haager finanziellen
Vereinbarungen amtlicherseits bekanntgegeben worden.

Beginn der tschechoslowakischen Rcparationsverhandlun»
ge«. Die Beratungen über die Frage der tschechoslowaki¬
schen Reparationen sowie über die von der Tschechoslowakei
zu zahlende Befreiungstaxe beginnen heute im Unteraus,
schuß in Parts . Die tschechoslowakische Regierung hat in
der Frage der tschechischen Reparationen der Neparations-
kommission eine Abrechnung vorgelegt und die Liquidierung
verschiedener staatlicher Reparationen verrechnet. Was die
Kriegsanleihe anlangt , so wurde sie von der Tschechoslowa¬
kei nicht voll eingelöst, sondern zum größten Teil direkt be¬
schlagnahmt. Von den deutschen Oppositionsparteien wird
nun verlangt , daß, wenn schon diese tatsächlich geschehenen
Leistungen der Neparationskommission angerechnet werden,
wenigstens eine Wiedergutmachung der ersten Schäden,
welche die Sudetendeutschen durch diese staatlichen Finanz¬
operationen erlitten haben, erfolgt.

Mussolini über den Faschismus. Mussolini hat auf daS
allerbestimmteste alle Gerüchte über eine Auflösung oder
Umgestaltung der Partei znriickgewiescnund im Gegenteil
erneut bekräftigt, daß die Partei weiter bestehen werd ^ im
Dienste des Staates.

England und Rußland . Wie aus Moskau gemeldet ivird,
fand unter dem Vorsitz Rykows eine Sitzung des Rates 1er
Volkskommissare statt, in der Litwinow über die politischen
Beziehungen zwischen England und der Sowjetunion Be¬
richt erstattete. Litwinow teilte dem Rat den Inhalt der
Antwortnote Rußlands an London mit. Der Rat bestä¬
tigte den Schritt des Außenkommiffars in der Frage der
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen mit Eng¬
land und beschloß, den sowjetrussischcnBotschafter in Pa¬
ris , Dowgalewski erneut nach London zu entsenden.

Neue Verschwvrcrverhastnngen in Rußland . Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat die O.G.P .U. neue Verhaftun¬
gen in Leningrad im Zusammenhang mit der Entdeckung der
Verschwörung gegen die Sowjetunion vorgenommen. Es
wurden bis jetzt 14 Personen verhaftet, die beschuldigt sind,
Verbänden anzngxhören, die die Sowjetmacht in Rußland
stürzen wollen. Die Verhafteten werden des Hochverrats
und der Spionage zugunsten einer Großmacht angeklagt.

Manövernnsall der baltischen Sowjetflotte . Wie auS
Moskau gemeldet wird, sind die russischen Zerstörer „Woi-
kow" und „Wolodarski" in Kronstadt in Dock geschleppt wor¬
den, weil sie während der großen Flottenmanöver bei dem
schweren Sturm am 7. September im Finnischen Meerbusen
zilsammensticßen und dabei schwere Beschädigungen erlitten.
Bei dem Zusammenstoß wurden drei Mann getötet und 14
Matrosen verletzt.

Rußland lehnt die chinesische« Vorschläge ab. Wie aus
Moskau gemeldet wird, fand unter dem Vorsitz von Nykvio
eine Sitzung des Rates der Volkskommissar« statt, in der
der stellv. Außenkommissar Litwinow über die Beziehungen
zu China berichtete. Er erklärte , daß die Sowjetregierung
nicht imstande sei, die letzten chinesischen Vorschläge, die am
13. September durch die deutsche Botschaft übermittelt wur¬
den, anzunehmen.

Ein amerikanisches Munitionslager in die Lust geflogen.
Im Marinemunitionslagcr in Portsmouth (Virginias ent¬
stand am Samstag ein Brand , dem kurz darauf eine gewal¬
tige Explosion folgte. Das ganze Lager, darunter große
Mengen Geivehrmunition , flog in die Luft. Der Schade«
geht in die Millionen . Personen sind anscheinend nicht zu
Schaden gekommen.

— — - Litunulvu uno L>caler:al oer Eegner sind
vernichtet. - Die Soldaten gehorchen den Führern
nicht mehr. - Die feindlichen Formationen haben
sich ausgelöst. - Die englische Flotte kehrt in ihr«
Heimathäfen zurück. - Der Krieg ist aus ."

Frenetischer Beifall brauste durch die Massen. Unbekannt»
sprachen sich au, schüttelten sich die Hände, umarmten sich.
Die Befreiung einte! Man sang das Deutschlandlied. Man
sang dte Internationale . Durcheinander! Wild und be¬
geistert!. Dte Freud« war Taumel.

Plötzlich Stille!
Wieder sprach Chapell:
„Die Urkraft schuf dte gesamt« Materie . Sie schuf dt«

Welt und die Welten. - Was sie erschuf, kam»
sie auch wieder vernichten. Und nichts kann ihr entgegen»
gestellt werden. - Daß eine solch ungeheure und
tn ihrer Wirkung unvorstellbare Kraft tn der Hand etneS
Einzelnen eine unerträgliche Beunruhigung der gesamten
Menschheit bedeutet, wissen wir. - Wir find
deshalb bereit, die Urkraft dem Gemeinwohl, nicht aber dem
Kapitalismus dienstbar zu machen, um diejenigen Voraus¬
setzungen schaffen zu helfen, die den Menschen Wohler¬
gehen und sittliche Erneuerung bringen sollen. - - -
Wir bitten hiermit die Grobdeutsche Retchsregierung, all«
interessierten Staaten der Welt zu einer Konferenz nach
Berlin einzuladen. - Diese Konferenz ist tunlich»
bald anzuberaumen. - Schluß!"

„Wtr bitten dte Retchsregterung" - " „Dte
Konferenz ist bald anzuberanmen." Sonderbar ! — Dort
Wunsch, hier Befehl!

Di« es verstanden, blickten «ms. Dte große Masse ab«
hörte nur eines: Wohlergehen!

Davon träumt « sie.

Dr «tzey » t «S Kapitel.
Erika Heyden war wohlbehalten in Anrvlmünster ange»

kommen, hatte viel an innerer Bereicherung mitgebracht, sah
frisch und gesund aus. Und die großen Ereignisse, dte soeben
geschehen und bte sie mit hatte erleben dürfen, hatte« ft«
über sich hinaus gehoben. SS war. als schreite st« in Feier¬
lichkeit gehüllt einher.

Chapell hatte ein« Plauderstunde angesetzt.
Um den großen Kamtn, tu welchem dte Buchenschettst

knisterten, saßen die Freunde. Erika reichte den Mokka»
Dt« sonst so Gesammelt« war zerstreut.



In Erivartnrrg - es „Graf Zeppelin".

Calw hat in -en heutigen Morgenstunden vergeblich auf
das angekündigte Luftschiff „Graf Zeppelin" gewartet . Von
-er Friedrichshafener Werft war uns gestern mittag durch
Sondermeldnng berichtet worden, -atz das Luftschiff auf sei.
uer heutigen Nvr - west-eutschland-Fahrt auch die Stadt
Calw berühren werde. Wir gaben diese Nachricht sofort durch
Anschlag an unserem Geschäftshause bekannt und in Kürze
wutzte die ganze Stadt von dem bevorstehenden Ereignis.
Beim ersten Morgengrauen — der Aufstieg des Luftschiffes
in Friedrichshofen war auf 4 Uhr angesetzt — wurde es
heute schon lebendig in Calw. Hunderte zogen aus , um auf den
umliegenden Höhen am Kapellenberg, Schützenhans u. a.
nach dem „Graf Zeppelin" Ausschau zu halten. Dichter
Nebel erfüllte die Luft und man wartete und wartete . Aber
es gab weder etwas zu sehen, noch zu hören — die Bemü¬
hungen der Schaulustigen waren bedauerlicherweise ver¬
geblich.

Wie wir erfahren, ist „Graf Zeppelin" nicht über dem
Nagoldtal , wohl aber über dem Enztal  erschienen. Von
den Waldorten aus wurde er verschiedentlich in Richtung
Wildbad-Pforzheim fliegend gesichtet. Fünf Minuten vor
6 Uhr überflog das Luftschiff Pforzheim,  um sich dann
nach der Pfalz hin zu entfernen. Der weitere Kurs des
Schiffes soll führen über Edenkoben, Neustadt a. - . H., Al¬
zey, Kreuznach, dann durch das linksrheinische Gebiet über
Euskirchen nach Aachen, von hier über Düren , Jülich , an d-ie
niederländische Grenze bei Kaldenkirchen, längs der Grenze
nach Norden bis Cleve, von hier nach Osten über Bocholt,
Rheine, Osnabrück nach Bremen . Von Bremen aus wird
westlicher Kurs nach Oldenburg und dann nördlicher Kurs
nach Wilhelmshaven genommen. Ueber Bremerhaven und
Cuxhaven fährt das Luftschiff weiter die Unterelbe herauf
nach Harnbnrg, wo es etwa zu gleicher Zeit wie Dr . Eckener
aus Amerika eintreffen dürfte. Nach Lübeck wird „Graf
Zeppelin" bei Einbruch der Dunkelheit, über mecklenbur¬
gischem Gebiet kreuzen und während - er Nacht die Rück¬
fahrt nach Friedrichshofen durchführen, wo er Mittwoch
früh eintreffen wird.

Wir sind also diesmal um die Freude , das Luftschiff über
Calw zu sehen, gründlich herumgekommen, hoffen wir, daß
wir ein nächstes Mal mehr Glück haben.

Von der W. V. Arminia Calw.

Die W. V. Arminia Calw hielt am 24. August ihre
Semesterschlußkneipe ab, an welcher Alte Herren und Gäste
in großer Zahl von auswärts teilnahmen . Pünktlich mar¬
schierten die Chargen unter den Klängen des Hohenfried-
Lerger Marsches ein. Der Erstchargterte Eugen Ga iß er
konnte u. a. auch die Vertreter der Verbandskorporatiou
Württembergia , Stuttgart , sowie solche einer verehr !. Ctm-
bria Karlsruhe , Herrn W. Bothner,  Vorstandsmitglied
des Verbandes der Veereine ehern. Realschüler Deutschlands
e. B. und den Vorsitzenden des Ringes Karlsruher Korpo¬
rationen , begrüßen. Großen Beifall erntete der Srstchar-
gierte mit seiner hervorragenden Rede, die de« Werdegang
der Arminia , die Aufgaben ddr deutschen Jugend und be¬
sonders die Notwendigkeit der Einigkeit des gesamten deut¬
schen Volkes, bas geknebelt und in Fesseln liege, in sich
schloß. Ein donnernd kräftiger Salamander galt dem vivat,
crescat , floreat Arminia -Calw, sowie einem einigen deut-
schen Vaterlande . Dann ergriff Herr W. Bothner  das
Wort zu dem Bericht über den 11. Verbandstag des Ver¬
bandes der Vereine ehem. Realschüler Deutschlands e. V.
Leipzig in Nürnberg . Er betonte ganz besonders, daß es
dem Verband eine Genugtuung sei, endlich den Nachwuchs
der Calwer Ortsgruppe sichergestellt zu wissen. Auch der
Vorsitzende des Ringes Karlsruher Korporationen hob
hervor, daß es notwendig sei, daß die süddeutsche« Korpo¬
rationen sich enger verbinden mögen. Gerade der mächtige
R.-Verband sei dazu berufen an führender Stell « hervor¬
ragenden Anteil zu nehmen. Ernste und heiter« Gesänge
wechselten mit gut gelungenen Darbietungen aus den eige¬
nen Reihen der Arminen , so daß nur allzubald der Kantus
verklang : Wie wars doch heut so schön, Freunde auf Wie¬
dersehn!

Der nachfolgende Sonntag brachte noch Ausflüge tu die
nähere Umgebung Calws und nur allzubald drückten sich
Freundeshände zum Abschied, doch mit dem innige« Ver¬
sprechen, sich bald wiederzusehen.

SOer-Feier in Hirsau.
Am letzten Samstag abend feierten mn Hotel „Löwen" die

kn Jahre 1879 in Hirsau Geborenen gemeinsam ihren 60.
Geburtstag . Die auswärts Wohnenden, denen wegen der
weiten Entfernung vom Heimatort ein Erscheinen unmög.
lich war , hatten brieflich ihre Glückwünsche zu der Feier
übermittelt , um deren Zustandekommen sich besonders Ru-
dolf Schell bemüht hatte. Ernste und heitere Ansprachen,
Gedichte und gemeinsame Gesänge wechselten miteinander
ab und schufen bald eine recht gemütliche Stimmung . Auch
der Liederkranz Hirsau erfreute die Anwesenden durch - en
Dortrag einer Reihe prächtiger Männerchöre. Nnr z« bald
rückte die Abschiedsstunde heran, deshalb fand am Sonntag
bei Altersgenosse Kirchhcrr  in Ernstmühl noch eine
klein« Nachfeier statt.

Rücksichtslose Motorradfahrer.
Durch rücksichtsloses Verhalten zeichneten sich am Sonn¬

tag drei Motorradfahrer aus , welche auf der Fahrt Bad
Licbcnzell—Pforzheim in Dennjächt  einige jugendliche
Radfahrer überholten . Da sie sehr schnell fuhren, mußten
die Radfahrer ebenso schnell aus-weichen, wobei der 14 Jahre
alte Schiller Ewald N. «m Rasen der rechten Straßenseite
hängen blieb und stürzte. Der mittlere der Motorradfah.
rer überfuhr den Knaben mit dem Beiwagen : er fuhr ihm
übers Kreuz. Ter Täter hielt aber dann nicht an, sondern
machte sich aus dem Staube . Der dritte Motorradfahrer
hielt kurz an, fuhr dann aber hinter den anderen auch wei¬
ter . Der Ueberfahrene war eine Zeitlang bewußtlos. Er
wurde von seinen Kameraden nach dem Spielplatz der Un¬
terreichenbacher Fußballmannschaft gebracht, wo ihm Hilfe
zuteil wurde . Der Knabe klagt über innerliche Schmerzen.
Hoffentlich gelingt es, den rücksichtslosen Fahrer festznstel-
lcn, damit er zur Rechenschaft gezogen werden kann.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold.

In der ersten Hälfte des Monats September hat die Ar¬
beitslosigkeit im Arbeitsamtsbezirk Nagold weiter zuge¬
nommen. Die rückläufige Bewegung in der Metallindu-
strie, vor allem weitere Entlassungen im Bezirk der Neben¬
stelle Freudenstadt , sowie das vorzeitige Nachlassen der Bau¬
saison, ließen sich durch den schwachen Bedarf der anderen,
noch aufnahmefähigen Berussgruppen nicht ausgleichen. Die
Gesamtzahl der im Genuß der versicherungsmäßigeu Ar-
bcitslosenunterstützung stehenden Personen ist von 278 (am
1. September 1929) auf 290 gestiegen.

Davon entfallen auf das Hauptamt Nagold 68 männliche
und 2 weibliche, aus die Nebenstellen Calw 22 männliche und
3 weibliche, Frendenstadt 144 männl ., Herrenberg 28 männl.
4 weibl. und Horb a. N. 20 männl . und 2 wetbl. Personen.
Im Genuß der Krisen-uuterstützung stehen 12 männliche und
1 weibliche der oben erwähnte« 290 Unterstützungsbezieher.

Ueber Stand und Entwicklung der einzelnen Beruss¬
gruppen ist folgendes zu bemerken: In der Landwirt¬
schaft  war die Nachfrage »ach Arbeitskräften infolge der
erfolgten Beendigung der Oehmd. und Getreideernte nur
noch schwach. Auch für di« Hopfenernte sowie für die bereits
begonnen« Hackfruchternte (Kartoffeln und Rüben ) wurden
nur in geringem Umfange Hilfskräfte angefordert . Die rück¬
läufige Bewegung im Baugewerbe  machte sich in der
letzten Woche deutlich spürbar . Während zwar für Gipser
immer noch Arbeitsmögltchkeit geboten war , ist der Be¬
schäftigungsgrad für die übrigen Bauarbeiter , wie Zimme¬
rer , Maler usw. äußerst schwankend und unbefriedigend. In
der Holzindustrie  stieg die Bermittlungsfähigkeit für
Möbelschreiner etwas an, -doch neigt die Gesamtlage auf die¬
sem Gebiet weiter zur Verschlechterung. Auch das Beklei¬
dungsgewerbe  zeigt einen sehr unbefriedigenden Ge¬
schäftsgang. Einem geringen Angebot au jungen Schnei¬
dern und Schuhmachern stehen eine größere Anzahl Vermitt¬
lung sfähtger Arbeitskräfte gegenüber.

*

Altcnsteig, IS. Gept. Sonntag nachmittag, etwa um halb 5
Uhr, verunglückte der ledige 24 Jahre alte Paul Harr  von
hier mit seinem Motorrad aus der Rückfahrt von Rotten¬
burg a. N. schwer. An der Kurve, unterhalb der Zement,
brücke zwischen Ebhausen und hier mußt« er einem plötzlich
vor ihm auftauchenden Auto schnell ausweichen uud stürzte,
wohl infolge des zu schnelle» Bremsens . Mit einem schwe¬
ren Schädelbruch wurde er bewußtlos ins Bezirkskranken-
hauS nach Nagold verbracht, wo er in -bedenklichem Zustand
darnieder liegt.

Calmbach, 16. Gept. Nach Fabrtkschluß verunglückte eine
Arbeiterin der Gauthierschen Fabrik aus Neuenbürg ziem¬
lich schwer. In - er enge« Schömbergerstraße wurde das
große Auto - eS Koch-Schwarzenberg von einem Langholz-
fuhrwerk aufgehalten. Als - i« genannte Arbeiterin sehen
wollte, was los sei, wurde st« mit Kopf und Achsel zwischen
«tuen Elektrizitätsmasten und dem Auto eingeklemmt und
schwer verletzt. Sie wurde vom Arzt sofort ins Kranken¬
haus verwiesen, wo fie bedenklich darnieder liegt.

S -CV Pforzheim, 1«. Sept . Gestern abend fuhr an - er
Kreuzung Goethestraße-Mestltche eine Pforzheimer Autv-
broschk« mit solcher Wucht einem auf dem Weg Karlsruhe-
Stuttgart befindlichen kleinen Personenwagen in die Seite,
-aß das letztgenannte Fahrzeug wie eine Ziehharmonika
zusammengedrücktwurde. Wunderbarerrveffe kamen die bei¬
den Insassen, -er Schuhhänöler Gotthils Burger und der
Prokurist Gottlieb Deuter von Stuttgart mit leichten Ver¬
letzungen davon, so Laß sie die Reise bald fortsetzen konnten.
Der Droschkenführer ist verhaftet. Anch sein Wagen ist be¬
schädigt.

SCV Backnang, 16. Sept . Unter dem Borfitz von Stadt-
schultheih Dr . Rienhardt beriet am Donnerstag in mehr¬
stündiger Verhandlung der Gemetuderat den Hauptvoran¬
schlag der Stadtgemeinde für das Jahr 1929, der tu Einnah¬
men 618 400 R„ck und in Ausgaben 1151 000 vorsteht.
Der Abmaugel beträgt 632 000 R^t, der durch eine Umlage
von 20 Proz . (wie im Vorjahr ) gedeckt werden soll. I » An¬
betracht -er gespannten Finanzlage im städtischen Haushalt
wurden die Ausgaben, soweit fie nicht zwangsläufig sind.

auf den Tiefpunkt gedrosselt. Der Schuldenstand der Stadt
betrug am 1. April 1088 000 einschl. 86 000R^ k Answer»
tungsschulden.

SCB Friedrichshafen , 16. Sept . Bei dem Empfang des
„Graf Zeppelin" nach der Rückkehr vom Wettrunöftug wur¬
den durch Einführung von Sonntagsrückfahrkarten 3844
Personen hierher befördert und dabei 10 000R^( der Reichs¬
bahn zugeführt. Das Postamt hatte an diesem Tage 16 Säcke
Post zu verarbeiten , die mit dem Luftschiff ankamen. Dies
bedeutet eine runde Summe von fast einer halben Million
einzelner Postsachen.

Turnen und Sport
Unterer Schrvarzwald-Ragold-Turnga ».

Die am Sonntag in Altenfteig  stattgefundenen
Herbststaffelläufe um die silberne Gau-Wanderplakette hat¬
ten eine äußerst rege Beteiligung zu verzeichnen. 8 Mann¬
schaften bestritten den -4-Lauf (Hauptlauf ), während 6 Mann,
schäften sich am 6-Lauf beteiligten. Erster« Strecke betrug
2,2 Kilometer, die letztere 1 Kilometer . Die Laufstrecke bot
eine gute Ucberstcht, so daß die Läufer von den zahlreichen
Zuschauern mit größtem Interesse verfolgt werden konnten.
Es war auch tatsächlich eine Freude , mit anzusehen, wie ge¬
wandt dte einzelnen Läufer die ihnen -ugeteilte Strecke be¬
herrschten. Vor Aufstellung der Staffeln nahm Vorstand
Schittler  Veranlassung , nach herzlicher Begrüßung für
die zahlreiche Beteiligung namens des Turnvereins Alten,
steig herzlich zu danken. Er begrüßte es besonders, daß der
Enz- und Nagold-Gau jetzt wieder vereint im Wettkampf
stehe und wünschte dem Her-bststaffellauf einen guten Ver¬
lauf. Gauoberturnwart Grotzmann  gab noch einige Nicht,
linken bekannt, di« beim Lauf beachtet werden sollen. Di«
Aufstellung der Läufer war rasch vollzogen, die Gan»
Wanderplakette — heiß umstritten — errang Engelsbrand,
welchem Verein dieselbe nun endgültig zufällt, da er znm
dritten Mal Sieger blieb. Das Ergebnis -der Läufe ist fol¬
gendes: V-Lauf: 1. TV . Ottenhausen 2,28 Min ., 2. Alten¬
steig l, 8. Engelsbrand , 4. Nagold, ö. Altensteig fl, 6. Rohr,
darf — -4-Lauf: 1. TV . Engelsbrand 5,26 Min ., 2. Schwann,
3. Ebhausen, 4. Wild-berg. 5. Altensteig I, 6. Nagold, 7. HS-
fen, 8. Altenfteig fl. Anschließend fand noch im Schwimmen,
Steinstohen , 8000 Meter - und 400 Meter -Lauf die Abnahme-
Prüfung zur Erlangung -des Deutschen Turn - und Sport¬
abzeichens statt.

Fußball.
Hausen—Altburg fl 0 : 3. Horb Jugend —Altburg 3 : 2.

Horb I — Altburg I 7 : 2.
In Hausen gab es einen Steg der zweiten Altburger Elf

In Horb verlor die Jugend mit 9 Mann nur knapp, sie
führte ein schönes Spiel vor. Die 1. Elf Altburgs spielte
mit 3 Ersatzleuten sehr unglücklich. Br.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 161.54
IVO ftonz. Franken 80,45
100 schweiz. Franken 81,02

Börseuvericht.
Dl« Börse hatte heute wie üblich wenig Geschäft bei leicht

steigenden Kursen.
L.C. Berliner Pro - uktenbörse vom 16. Gept.

Weizen mark. 226—230: Roggen märk. 187—191: Brau¬
gerste 203—227; Futtergerste 170—186: Hafer märk. 170 bis
177; Mais waggonfrei ab Hamburg 210- 211; Wetzenm-eU
28,26—34,80; Roggenmehl 24,75- 28; Wei-zenklete 11,60 bis
12,85; Roggewkleie10,80- 11,26; Viktortaerbseu 88-^ 6, klein«
Spetfeerbsen 28—33; Futtererbsen 21—23; Rapskuchen 18 ViS
19; Leinkuchen 24,30—24,60; Trockenschuitzel 12—12,70; Goya-
schrvt M,40- 20,90; Kartoffelflock«« 18M—18,70; Speisekar-
toffelu weiße 1,90—2,20; rote 2,20—2,60; g-elbfleffchig« 3̂ 0
bis 3,70; allgemeine Tendenz: befestigt.

Gchweinepreife.
Ravensburg : Ferkel 45—60, Läufer 80—100R.4(. — Saul¬

ao« : Ferkel 42—53, Läufer bis 120 R^ e.
Frnchtpreise.

Ellwangen : Weizen 11,80- 13,30, Dinkel 9,60—10,60, Ros-
gen 10- 18,80, Gerste 8,30- 9,70, Hafer alt 10—11, ne« 7- 6
Reichsmark. — Ravensburg : Besen alt 9,25—9,50, neu 3M
bis 8̂ 0, Weizen 12,70—18, Roggen 10,35—11, Gerste 10̂ 0 bis
11,50, Haber alt 10̂ 0—11,20, neu 7,80—9,25, Saatvefen 11,60
bis 12, Saatweizen 14, Saatrogge « 12,60R^ t. — Ulm: Wet¬
zen 10,20—12,10, Dinkel 10, Roggen 9,20—12, Gerste 9,20—10,
Haber 7,20—10 R^ l. — Urach: Weizen 12—13, Dinkel 8—9,10,
Roggen 9—10, Gerste 8,70—11, Haber 8,50—10M, Kernen «
Reichsmark.

Hopfen- na - Obstverkäufe.
In Mötzingen  wurden am Samstag dte ersten Hop.

fen, ca. 86 Ztr „ durch eine Firma aus Reutlingen zum Preis
von 40 ^ und 1—2 Trinkgeld, nur grüne Ware, gekauft.
— Der Gemeiudeobstverkauf tu Rohrdorf  brachte eine»
Erlös von 4,60—4,60 per Zentner.

Dt» drtllchen liletnhaNdel«Preis« dürfe» seldstverstÜNdUch Nichta» d« Wes»»- » ck
Ger>ßha»d«llpr«yr» g»»»z«» Werk«», da für je« »och dt» foy. wirtschaftliche» B»r»
kehrSkoste» t» ZuschlagI»««»». Dt» Schrtstüg.

!I
Stadtgemeinde Wildberg

Der am 21. September fällige

Kkiinitt-, Metz-
M SchMiue-

Marbl
wirb am Doallmlag,ls.September ISA

abgehailea.
3u recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst»in

Gtadtschulthelßenaml.

" EM.
Der Verein veranstaltet

morgen Mittwoch, de» 18. SepSomder,
vo» vormittags S Ahr an

im früheren Kaffeehaus einen

Süßmost-Kurs
unter Leitung von Ovstbaninfpektor Schweißer von
der Württ . Landwirtscliaftskammer.

Hiezu ergeht an jedermann , besonders aber au
die Hausfrauen , freundliche Einladung.

Eintrittsgebühr zur Deckung der Unkosten 60
Der Ausschuß

Der

fordert seine Mitglieder auf, den am Mittwoch vom
Vezirksobstbauverein Calw veranstaltete»

Süßmost -Kurs
zahlreich zu besuche«.

KM»k KZlM MI!

Epaap. Valbrbmb
Morgen Mittwoch abend

8 Uhr Sraaea-
bespreibaWabnb
im Derelnshau», Bachsaal.

SSiSiZamSblikrtn
Zimmer
ISrsis.Mermiktea

Von wem. sagt di« Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte».



/^ II cienen , cjie die ? ubrt cler 8ckwerkrie § 8bescbLcli § ten

ermöZIickt baden , sowie sämtlicken 8penclern

ÜSll ttWII.

IlMl . üllNtk
Im klswölll!er öerirkLleitllllgl?88  ÄllrhteiiiliergiLlrkell ilriogerdllill!e8:

Xiicble,  Lerirlcs - Obmann.

Calw, den 16. September 1929.

Mein treuer Mann , unser lieber Vater

Friedrich Herzog
ist heute nach schwerem Leiden im Alter von 61 Jahren
sanft entschlafen.

In tiefem Leid:

Familie Herzog Familie Rathgeber
Familie Wurster Familie Herion

Man bittet höflichst, Kondolenzbesuche zu unterlassen.

Beerdigung
Mittwoch nachmittags 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus.

Oberkollwangen , den 16. September 1S29

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und bei dem Hinscheiden unsere » lieben
Paters und Großvater»

Gemeindepfleger a . D.

»rsahren dursten , insbesondere dem Herrn
Pfarrer Gutbrod für di « trostreichen Worte
am Grabe sowie dem Kirchenchor für de » er¬
hebenden Gesang unter Leitung des Herrn
Hauptlehrer Nicklaß , Herrn Schultheiß Lör-
chrr siir seinen Nachruf und Kranznieder¬
legung im Namen de « Gemeinderats , den Her¬
ren Ehrenträgern und für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte sprechen wir unfern innigsten
Dank au ».

Die trauernden Hinterbliebenen.

am Donnerstag, IS. September
über Wildksd. Schwarzendachtalspene.
zuM über Herrenalb. Dobel. Schömberg.

Preis Mk . 8.5V.
Anmeldungen nimmt entgegen

Albert Schaible, Hirsau
Fernspreche « »97.

Hirsau.

Auto -Bermislung.

<M

Empfehle « eine«

6-7 Sitze»
Wagen

(offen und geschloffen) , für Rah « «nd Feen-
führten , fowi « fü« Hochzeiten «nd kleinere

Gesellschaften bei billigste « Berechn «» «.

Georg Bolz. LÄ'-'Ä -LÄ

i
<>

r

W ForftamtEuzklSfterl«

SchiWerWlz-
im schriftlichen Ausstreich.

Am Freitag , den 27.
September 1S2S, nachm.
L Uhr in SnzklSfterle im
Gasthaus - . Waldhorn
aus Staatswald Rm .: Buch:
5 Schtr ., 34 Prgl . , 1 Klotzh .:
Nadelh .: 130 3o Nug 2 m
lg ., 178 Fo Roll . 2 m lg ..
4 Nutzschtr . , 22 Schtr ., 27
Fo Prgl .; Anbruch : 5 eich.
7 buch , 1 birk , 37S Nadelh.
Losverzeichnisse und Ange-
dot »vordrucke durch di»
Forstdirektion D .f.H . Stutt¬
gart.

Bad Liebenzell.
In Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch. den 18. ds . Mts .,
vorm . 1V Uhr gegen bare
Bezahlung:

I Kino-Apparat kom¬
plett mit Vl<> P.I.
Motor, 1 Projektions-

apparat komplett.
1 Schreibmaschine
- . Mignon".

Zusammenkunft b . Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

ist

Wein-
Abschlag

Wir gehen mit den
Tagespreisen:

Mkheimr rot
l Liier 99 Pfg.

ilrgsteiuer rot
1 Liter 1.1V Mk.

Voittvartalerroi!
1 Liter 1 . 40 Mk.

nur gute Qualitäten I
S"/» Rüchveegütung
bei Abnahme von I

20 Ltr. , 10 -Z billige,

Ko »s>liMreim

ciOPPSli SO tztti

Dos Luts rum Luten , um bestes ru bieten?
Koma - Qualität - vtoudonct Qualität.

vereinigt Lu »' ttoctist - Qualität:
k) c>mo im öluubonct cteppelt so gut.

L^ Sokh
Mii LonnNie-Licksn Kr lrircke OuÄäöt

Schwarzer

Silzhst
an der alten Steige nach
Altburg am Gartenzaun der
NeuenHandelsschule hängen
geblieben . Ehrlicher Finder
wird gebeten , ihn gegen
Belohnung auf d . Geschäfts¬
stelle d ». BI . abzugeben.

Empfehle

zu Gurken und Tomaten
sowie Bestellungen auf

größere

GnMGMen
nimmt entgegen

Albert Knall,
Altburgerstraße LS.

Kauf«
Nottioeilcr-Me

1-2 jährig , wachsam,
oder lausche  meinen

Dobermann
(Rüde ) , äußerst wachsam,

mit Stammbaum und
Poltzridressur.

Telephon 115 Talw.
Wachsamen

DöSkMM
(Rüde ), verkauft.
Mich. Schwämmle,

Attburg.

ZNklschW

nimmt entgegen
der

KWsiMKM

Tüchtiger Geschäft«.
mann sucht

gegen gute Bürgschaft

M1 » -
aufzunehme»

Nähere » in der Deschäft,-
stelle diese » Blattes.

Raturhaa»
ZLpss

von 4.— an in allen
Farben

Friseur Odermatt

Mdgen-Gesi- i
Ehrliches , kräftiges , 16 - 19

jähriges

^ - >
Anläßlich meines Wegganges

von hier allen lieben Be¬
kannten auf diesem Weg ein

Herzliches Lebewohl
Anna Hammer

V_ _ ____ >

HrrWltSkügm 1828
der

T.
Reimll. Rsermehr

Eal»
Einzelübungen:

1. Zng (Weckertinie ) 17., 21., 23. u. 28. Sept,
2. Zug 17., 21. und 23. Sept.
3. Zug 1v., 28. und 28. Sept.
4. Zug 18. und 23. Sept.
5. Zug 17. und 23. Sept.
6. Zug 17. und 23. Sept.

jeabendrv-7W . AuMMlü .Mitze.
Gesamtübung

Montag , den 3V. Sept . abends V-v Uhr
mit sämtlichen Züge « in voller Ausrüstung.

Wegen Besichtigung der Feuerwehr bei der später statt¬
findenden Hauptiibung werden die Mannschaften ersucht,
zu den Hebungen pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Der Berwattungsrat : I . A. Wochele.

Schöne
Furrghührrer

Landschlag , Frühbrut,
liefert preiswert

Geflügelh . Mohr
Mm a. D.

(Lebende Ank . garantiert ) .

für Küche , Haushaltung u.
Gartenarbeit per sofort in
klein « Familie mit Laden¬
geschäft bet Talw gesucht.
Hoher Lohn und gute Be-
Handlung.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle d» . Bl.

WWWMWWklar
^rubllliaztenk ^stzen ^ H-

iNrüSMftorrkeim

Bestellungen
auf neue « , guten

Apfelmost
nimmt entgegen

Adolf Giebenrath,
KUsrrei.

Atthengstett
Zwei

setzt dem Verkauf aus
Gm» Widmaier

WW
Birne««nd Aezsel

(Spalier)
nimmt entgegen

Frau S . Schoenlen
Uhlandstratz « 9.
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